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8.1 Entwicklung von Leitbildern
Aus dem Beteiligungsverfahren leiten sich die folgenden Leitbilder ab:

Stadt der Kurzen Wege,
Bessere Anbindung der Stadt an die umgebenden Landschaftsräume, 
Barrierefreie Wege und Zugänge, 
Aufwertung bestehender Grünanlagen, 
Verbesserung der gärtnerischen Qualität von öffentlichen Grünflächen, 
Verbesserung der Pflege des öffentlichen Grüns, 
Optimierung des Öffentlichen Nahverkehrs, 
Handlungsempfehlungen für Vorhaben und Maßnahmen und 
Qualitätsverbesserung der sozialen Arbeit über die Einbeziehung von Ehrenamt. 

8.2 Handlungsempfehlungen 
Die hier dargestellten Handlungsempfehlungen leiten sich aus den Ergebnissen der Ideen-
werkstätten und der Streifzüge sowie aus dem Kinder- und Jugendwettbewerb ab. Sie die-
nen der Stadtentwicklung als Entscheidungshilfe bei der Entwicklung von Zukunftsperspekti-
ven und Prioritätensetzung hinsichtlich der Umsetzung von Maßnahmen und Vorhaben

Themen Handlungsempfehlungen Besondere Hinweise 
Jugendliche im öf-
fentlichen Raum 

- Tolerierung von Jugendlichen 
im öffentlichen Raum 

- Tolerierungsoffensive
- öffentliche Kampagne für die 

Rechte der Jugendlichen zur 
Nutzung von öffentlichen 
Räumen

Treffpunkte von Ju-
gendlichen

- Dezentrale Treffpunkte in den 
Stadtteilen an geeigneten 
Standorten

- Aufenthaltsbereiche für Ju-
gendliche im Wilhelmpark 

- Beteiligung von Jugendlichen

Einrichtung eines 
Jugendparks

- Landschaftsbezogene Integra-
tion von Angeboten des 
Trendsports und integrierten 
Aufenthaltsbereichen

- Festlegung eines Standortes 
für den Jugendpark 

- Durchführung eines Beteili-
gungsverfahrens mit Jugendli-
chen

- Erstellung einer Vorplanung 
- Erarbeitung eines Städtebau-

förderungsantrages

- Beantragung von Städtebau-
förderungsmittel beim Land 

- Beteiligung von Jugendlichen
- Einbeziehung ehrenamtlicher 

Mitwirkung der Generation 
55+

Jugendcafé - Entwicklung des Projektes 
eines Jugendcafés mit der 
Einbeziehung von Jugendli-
chen in ein Betreiberkonzept

- Einbeziehung guter Praxis-
beispiele anderer Städte

Jugendvilla Xtra Dry - Aufwertung des Außengelän-
des

- Mitmachaktion unter Beteili-
gung von Jugendlichen 

Jugendmobil - Mobile Angebote für Kinder 
und Jugendliche in den Stadt-

- Inanspruchnahme der Bera-
tung durch die LAG Spielmo-

ADMKlein
Textfeld
Anlage 7 zur SV013/2009
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teilen und Quartieren
- Anschaffung eines Jugendmo-

bils

bil

Erhalt und Aufwer-
tung des Freibades

- Prüfung von Entwicklungsvari-
anten und Betreibermodellen 

Variante A: Naturschwimmbad 
Variante B: Erlebnisbad 

Betreibermodell A: 
Trägerverein (Bsp. Castrop Rau-
xel)
Betreibermodel B: Private Inves-
toren

Aufwertung der Wald-
flächen

- Entwicklung einer zentralen 
Naheholungsfläche am Frei-
bad

- Aussichtspunkte an den Wald-
rändern

- Finnenbahnen zum Joggen 
- Beschilderung von Rundwan-

derwegen
- Anlage eines Waldspielplatzes 
- Pflege
- Papierkörbe

- Aktivierung des besonderen 
Potenzials für die Naherho-
lung und den  Tourismus 

Aufwertung des 
Bahnhofes und des 
Bahnhofumfeldes

- Sanierung des Gebäudes 
- Einbau von Toilettenanlagen 
- Aufwertung des Bahnhofum-

feldes
- Hinweise zur Innenstadt 
- Torbogen „Herzlich Willkom-

men in Schwelm“ 
- Öffnung von Schaltern 
- Prüfung eines Durchstichs zum 

Schwelmer Eisenwerk mit der 
Anlage von Stellflächen

- Aufwertung des Bahnhofum-
feldes durch die Anlage ei-
nes zentralen Spiel-, Erleb-
nis- und Aufenthaltsberei-
ches für alle Altersgruppen

Aufwertung des Bür-
gerplatzes

- Einrichtung von Sitzmöglich-
keiten

- Beschilderung des Platzes 
Aufwertung des Wil-
helmparks

- Integration von Treffpunkten 
für Jugendliche 

- Beachvolleyballplatz
- Hundeauslauffläche
- Aufenthaltsbereiche für Er-

wachsene

- Stärkung der Fraueninitiative 
zur Einrichtung eines Beach-
volleyballplatzes

- Punktuell aufsuchende pä-
dagogische Begleitung des 
Jugendtreffpunkts zur Mode-
ration von Konflikten

Mehrfachnutzungen
von Grünflächen 

- Integration von Spiel-, Erlebnis 
und Aufenthaltsflächen in vor-
handene Grünflächen 

- Erschließung der Grünflä-
chen als Flächenpotenzial für 
die Naherholung und Bedarfe 
von Kindern und Jugendli-
chen

Pflege des öffentli-
chen Grüns

- Optimierung des Pflegezu-
stands öffentlicher Grünanla-
gen

- Beseitigung von Müll 

- Initiierung von Grünpaten 

Rückführung der 
Stadt an die Schwel-
me

- Offenlegung der Schwelme - Erstellung einer Machbar-
keitsstudie
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Aufwertung der Fuß-
gängerzone

- Erneuerung defekter Spielge-
räte

- Einrichtung von hochwertigen 
Plätzen mit Aufenthaltsberei-
chen

- Erneuerung defekter Brunnen 
(Wasserträgerbrunnen)

- Verknüpfung von Außengast-
ronomie mit Spielpunkten

- Gestaltung durch Grün und 
gärtnerisch angelegten Pflanz-
flächen

- Aufwertung des hinteren Teil-
stücks

- Einbeziehung der Gewerbe-
treibenden

Aufwertung des 
Neumarkts

- Aufstockung der Bäume zur 
Freilegung der Randbebauung 

- Pflege des Randgrüns 
- Teilumwidmung der Parkfläche 

als Stadtplatz 
- Einrichtung eines Stadtcafés

- Beteiligung der Anlieger 

Märkischer Platz - Aufwertung des Platzes 
- Pflege des Randgrüns 
- Gestalterische Fassung des 

Stromkastens

- Beteiligung der Gewerbetrei-
benden

Altmarkt - Entwicklung des Altmarktes zu 
einem hochwertigen Stadtplatz

- Vernetzung mit dem Märki-
schen Platz 

- Integration von Außengastro-
nomie

- Einrichtung eines Brunnens 

- Beteiligung der Gewerbetrei-
benden

Haus Martfeld - Ergänzende Aufwertungsmaß-
nahmen

- Aufenthaltsbereich für Jugend-
liche

Erneuerung des 
Wasserträgerbrun-
nens

- Sanierung des Brunnens 
- Integration von Aufenthalts-

breichen
- Entwicklung als eine Oase der 

Ruhe

- Instandsetzungsgebot für 
das Instandsetzungsbedürfti-
ge anliegende Gebäude 

Aufwertung des 
Wohnumfeldes mehr-
geschossiger
Siedlungen

- Erneuerung der Spielobjekte 
- Pflege der Anlagen 
- Integration von Aufenthaltsflä-

chen für Erwachsene

- Einbeziehung der Woh-
nungsgesellschaften

- Beteiligung der Mieter 
- Überprüfung der Einhaltung 

der Landesbauordnung (Be-
reitstellung von Kleinkinder-
spielmöglichkeiten)

Spielplätze - Erstellung eines gesamträum-
lichen Spielflächenkonzeptes 
für unterschiedliche Alters-
gruppen, Funktionen und 
Themen

- Gestaltung der Plätze nach 
den aktuellen Qualitätsstan-
dards

- Bedarfsgerechter Einsatz 
investiver Mittel 

- Berücksichtigung demografi-
scher Entwicklungen

- Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen
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- Modellhafte Gestaltung eines 
Naturspielraumes

- Einhaltung der Richtlinie DIN 
18043 „Spielplätze und Frei-
räume zum Spielen“ 

Leitsystem - Entwicklung eines künstlerisch 
gestalteten Leitsystems als E-
lement der Vernetzung von 
Plätzen, Landschaftsräumen 
und besonderen Spiel-, Erleb-
nis- und Aufenthaltsräumen

- Entwicklung eines Kunstpro-
jekts (an Schulen) mit Betei-
ligung von Kindern und Ju-
gendlichen unter künstleri-
scher Anleitung

Bürgerzentrum - Einrichtung eines Bürgerzent-
rums

- Prüfung der Möglichkeit einer 
Mehrfachnutzung von Ju-
gendeinrichtungen und Schu-
len

Verkehr - Erhöhung der Sicherheit für 
Fußgänger

- Bedarfsgerechte Einrichtung 
von Querungshilfen 

- Maßnahmen zur Geschwindig-
keitsreduzierung

- Ausbau des Radwegenetzes

- Erarbeitung eines Schul- und 
Freizeitwegesicherungskon-
zeptes für Kinder 

Öffentlicher Nahver-
kehr

- Optimierung des öffentlichen 
Nahverkehrs

- Bessere Verknüpfung der 
Taktzeiten

- Bessere Anbindung der Au-
ßenbereiche

- Anbindung der Landschafts-
räume

- Haltestellengestaltung
- Prüfung der Verlängerung der 

Linie 567 bis Rathaus, sowie 
Verlängerung der Linie 588 bis 
Dieselstraße

- Einrichtung eines Fahrgast-
beirats

Wirtschaftsförderung - Optimierung des Branchenmi-
xes im Zentrum 

- Gebäude Pötter zur Braugast-
stätte umbauen

- Durchführung von Events 
- Entwicklung und Vermark-

tung eines Stadtspiels 
- Jährliche Versteigerung ei-

nes identitätsstiftenden Ob-
jekts

Tourismus - Stärkung des Tourismus
- Zielgruppe:Tagestouristen aus 

der Region 
- Hervorhebung der Altstadt als 

Marke   
Ehrenamt - Stärkung des Ehrenamtes 

- Vernetzung, Bündelung und 
Stärkung vorhandener Initiati-
ven, Verbände und Vereine

- Unterstützung bei der Initiie-
rung einer aktiven Gruppe 
55+

- Einrichtung einer Agentur für 
das Ehrenamt 
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99 FFAAZZIITT
„Gespräch statt Konfrontation: Jung und Alt: Hand in Hand für Schwelm!“ Das Motto des von 
jungen und älteren Bürgern formulierten Generationenvertrages bringt das Ergebnis des Be-
teiligungsverfahrens auf den Punkt. Es zeigt, dass junge und ältere Bürgerinnen und Bürger 
nicht nur gegenseitiges Verständnis aufbringen können, sondern dass sie in der Lage sind, 
gemeinsame Perspektiven für ihre Stadt zu entwickeln. So haben ältere Bürger für junge 
Menschen Ideen entwickelt und umgekehrt. Ein solches gemeinsames Vorgehen ist das 
konträre Gegenbild zu dem Vorurteil, dass ältere und junge Menschen keine Gemeinsamkeit 
haben und sich nur konflikthaft begegnen. Eine weitere Erkenntnis aus dem Beteiligungspro-
jekt sind die Gemeinsamkeiten und hohen Übereinstimmungen der Generationen zu wichti-
gen Themen der Stadtentwicklung. So ist z.B. die qualitative Weiterentwicklung der Grünflä-
chen ein Interesse, das die Generationen eint. Vor diesem Hintergrund sollte die Pflege und 
Entwicklung des öffentlichen Grüns im Rahmen der Stadtentwicklung einen besonderen Stel-
lenwert erhalten. 
Die Ergebnisse aus der Beteiligung von Kindern, Jugendlichen und der Generation 55+ soll-
ten aufgrund vieler Gemeinsamkeiten auch mit den Ergebnissen der Stadtwerkstatt und der 
Beteiligung von Frauen verknüpft werden. Hierdurch können Synergieeffekte genutzt wer-
den.

Das Motto „Jung und Alt: Hand in Hand für Schwelm!“ verweist zudem auf eine zentrale zu-
kunftsweisende Perspektive: Das Angebot von jungen und alten Bürgen, gemeinsam an der 
Gestaltung ihres Gemeinwesens mitzuwirken. Dieses Angebot zur Mitwirkung ist eine kom-
munalpolitische Ressource. Wie die Erfahrung aus anderen Städten und Projekten zeigt, 
bedarf die Mitwirkung von Bürgern Unterstützung und kontinuierliche Begleitung seitens der 
kommunalen Verwaltung. Diese Unterstützungsleistung ist eine wichtige Aufgabe der Ver-
waltung und resultiert unmittelbar aus dem begonnenen Beteiligungsprozess. Begreift man 
Stadtentwicklung als einen kontinuierlichen Prozess ist die Beteiligung von Bürgerinnen und 
Bürgern als ein integraler Baustein dieses Prozesses zu begreifen. Dazu bedarf es innerhalb 
der Verwaltung eines Verantwortlichen, der diese Aufgabe übernimmt und für die Bürgerin-
nen und Bürger der Ansprechpartner ist. Zur Aktivierung des bürgerschaftlichen Engage-
ments sind die vorhandenen Strukturen und Aktivitäten zu bündeln.

Nichts ist motivierender als kurzfristig realisierte Projekte. Sie entfalten in hohem Maße Sig-
nalwirkung und zeigen den am Prozess beteiligten Bürgerinnen und Bürgern, dass sie ernst 
genommen werden. Von daher hat die zeitnahe Umsetzung eines Starterprojektes einen 
hohen Stellenwert. Als geeignet erscheint das von der Fraueninitiative entwickelte Projekt 
Beachvolleyballplatz. Als andere Projektidee würde sich die weitere Durchführung von Wett-
bewerben für Kinder und Jugendliche eignen. Zum Heimatfest gibt es jedes Jahr den Mal-
wettbewerb, auch weitere Wettbewerbe werden von Kindern und Jugendlichen gewünscht 
und von Erwachsenen begrüßt.




